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Konzeption der Unterrichtseinheit

Mit der Einheit „leicht und verständlich“ möchten wir Ihnen ein Instrument an die Hand geben, um die Wahlen in 
der Freien und Hansestadt Bremen ganz reduziert und dennoch umfassend zu behandeln. Dies soll insbesondere 
den Bedürfnissen von Förderschulen entgegenkommen. 
Die Unterrichtseinheit ist in fünf verschiedene Module konzipiert. Der Modulcharakter soll dabei deutlich machen, 
dass die Lehreinheiten nicht zwingend in der dargestellten Reihenfolge unterricht werden müssen. Einzelne 
Module können, je nach Vorwissen der Schülerinnen und Schüler und Zeitkapazitäten, auch ausgelassen werden. 
Die Module orientieren sich nicht nur an inhaltlichen Schwerpunkten, sondern ebenso an zu vermittelnden 
Kompetenzen. Dabei stehen die Methoden-, Analyse- und Urteilskompetenz im Mittelpunkt, denn sie ermöglichen 
letztendlich die von der „Juniorwahl“ angestrebte Handlungskompetenz: die Teilnahme an Wahlen. Die Auswahl der 
Kompetenzen erfolgt nicht zufällig, sondern orientiert sich an den Bildungsplänen Bremens. 

Hinweise zur Orientierung

• Die Moduleinheiten sind auf jeweils einer Seite gestaltet. 

• Die darunter abgebildeten Unterrichtsmaterialien können online unter der folgenden Internetseite 
heruntergeladen werden: www.juniorwahl.de/bremen-2015-leicht.html

• Sollten Sie mehr Exemplare des Lehrerheftes benötigen, steht Ihnen dieses online als Download zur Verfügung. 
Hierfür nutzen Sie bitte ebenfalls die Internetseite: www.juniorwahl.de/bremen-2015-leicht.html

Legende

• AB: Arbeitsblatt

• EA: Einzelarbeit

• PA: Partnerarbeit

• GA: Gruppenarbeit

• HA: Hausaufgabe

• SuS: Schülerinnen und Schüler

• UG: Unterrichtsgespräch



1Modul 1 – Wahlen und Demokratie

 

 
 

Damit wir auch wissen, wann die Wahlen 
stattfinden, erhalten wir einen Brief. Hier steht drin, 

an welchem Tag und an welchem Ort und um 
wieviel Uhr wir wählen können. 

 

 

 
 

Wir vielen Bürgerinnen und Bürger wählen wenige 
Politikerinnen und Politiker. 

 
 

 

 
Nachdem die Politikerinnen und Politiker gewählt 

wurden, treffen sie im Auftrag von uns Bürgerinnen 
und Bürgern wichtige Entscheidungen. 

 
 

 

 
Nach der Wahl müssen die Politikerinnen und 

Politiker ihre Arbeit so gut wie möglich machen. 
Tun sie es nicht, haben wir Bürgerinnen und Bürger 

die Möglichkeit, bei der nächsten Wahl in fünf 
Jahren andere Volksvertreter zu wählen. Wir 

kontrollieren also, wie gut sie ihre Arbeit machen. 

 

Die Wahl ist eine sehr einfache Form, sich an der 
Politik zu beteiligen. Man muss am Wahltag nur ein 

Kreuz hinter der Partei machen, die man am 
besten findet. 

 

 

Modul 1 –M4 

Text      Bild 

 

Arbeitsauftrag 
Innerhalb der Klasse eine Entscheidung zu treffen, ist ja noch einfach. Aber was ist, 

wenn in der Stadt Potsdam, in dem Bundesland Brandenburg oder in ganz 

Deutschland eine Entscheidung getroffen werden muss? 

1. Lies dir den Text gut durch.  
2. Beantworte in eigenen Worten die unten stehenden Fragen. 
 
Wie treffen wir in Deutschland Entscheidungen? 
Hier in Deutschland leben wir in einer Demokratie. Das bedeutet, dass das ganze Volk 
was zu sagen hat. Aber bei so vielen Menschen, die hier in Deutschland leben, ist es 
nicht möglich, dass wir uns alle gemeinsam auf einem Platz treffen und darüber reden, 
wie viel Geld wir zum Beispiel für Kindergärten ausgeben oder wie viel Polizisten wir 
brauchen. Schon bei 20 Schülerinnen und Schülern kann es manchmal sehr chaotisch 
sein. Aus diesem Grund wählen wir Politikerinnen und Politiker, die für uns wichtige 
Entscheidungen treffen. Ganz viele Menschen wählen also wenige Politikerinnen und 
Politiker. Dabei können wir uns aussuchen, welchen Politiker oder welche Politikerin 
wir am besten finden und wen wir wählen wollen. 
 
Was bedeutet Demokratie? 

________________________________________________________________ 

________________________________________________________________ 

Warum treffen wir in Deutschland die wichtigen Entscheidungen nicht selbst? 

________________________________________________________________ 

________________________________________________________________ 

Wer trifft stellvertretend für uns wichtige Entscheidungen in Deutschland? 

________________________________________________________________ 

________________________________________________________________ 

Haben wir als Volk trotzdem noch was zu sagen? 

________________________________________________________________ 

________________________________________________________________ 

Modul 1 – M3 
 

Arbeitsauftrag 
Die Mädchen und Jungen der Klasse 7a haben viele Ideen, was sie mit dem Preisgeld 

machen könnten. Doch leider sind sie sich nicht alle einig. Wie können sie eine 

Entscheidung treffen? 

1. Überlege, welche der drei unten stehenden Möglichkeiten (A, B oder C) am fairsten 
ist, um zu entscheiden, was mit den 100 Euro gemacht wird. 

2. Begründe auch, warum dieser Entscheidungsweg am fairsten ist. 
 

O A 
Herr Mendel, der 

Klassenlehrer, entscheidet. 

Schließlich trägt er auch die 

Verantwortung für die 

Klasse 

O B 
Annalena entscheidet, weil 

sie das beste Zeugnis hatte. 

Gute Noten sollen ja auch 

belohnt werden. 

O C 
Die Klasse entscheidet 
gemeinsam. Alle Vorschläge 
werden an der Tafel 
gesammelt und dann wird 
abgestimmt. Der Vorschlag 
mit den meisten Stimmen 
gewinnt. 
 

A ist am fairsten, weil … 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

 

B ist am fairsten, weil … 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

C ist am fairsten, weil … 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

_______________________ 

Modul 1 – M2 
 

Tumult in der 7a  

Die Jungen und Mädchen aus der Klasse 7a haben beim Sportfest den ersten Preis 

gewonnen. Sie erhalten 100 Euro für die Klassenkasse. Natürlich freuen sich die 

Jugendlichen über das Geld.  

„Damit gehen wir Pizza essen“, sagt Adam.  

„Nein, so ein Quatsch! Wir brauchen neue Pflanzen für den Schulgarten“, meint 

Annalena. 

„Gehen wir doch in den neuen Harry-Potter-Film“, schlägt Manuel vor. 

Gabriel macht den Vorschlag, gemeinsam einen Grillabend zu machen und 

anschließend in Zelten zu übernachten. Janine, die eben noch so fröhlich war, 

sieht auf einmal ganz unglücklich aus. 

„Was ist mit dir?“, fragt Herr Mendel, der Klassenlehrer. 

„Das erlaubt meine Mama nie!“, klagt Janine. 

„Ist doch ihr Problem!“, rufen einige Kinder spöttisch. 

„Ihr seid total unfair! Die ganze Klasse hat das Geld bekommen. Also müssen wir 

auch etwas finden, von dem jeder was hat!“, wendet Aylin empört ein. 

„Kinder, so wird das nichts!“, greift Herr Mendel ein. 

Modul 1 – M1 

M4-ZuordnungM3-FragenM2-ArbeitsauftragM1-Entscheidungsfindung
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Thema Wie treffen wir Entscheidungen?

Kompetenzschwerpunkte Standardkonkretisierung

Sachkompetenz
Die SuS lernen Wahlen als demokratisches Verfahren im Alltag und in der Politik 
kennen.

Methodenkompetenz

Die SuS analysieren die Merkmale von Wahlen, indem sie Textabschnitte den 
entsprechenden Bildern zuordnen. Darüber hinaus analysieren sie den Inhalt zum 
Text „Wie treffen wir in Deutschland Entscheidungen?“, indem sie Fragen dazu 
beantworten.

Personale Kompetenz
Die SuS akzeptieren die Wahl als eine gesetzliche und vereinbarte Regel in unserer 
Demokratie.

Konkretisierung des geplanten Lehr-Lern-Prozesses

Lehr-Lernschritt 
(Phasierung)

Steuerung und Aktivitäten 
der Lehrkraft

Aktivitäten der Lernenden
Sozialform/

Material/
Medien

Thema entdecken 
und Vorstellung 

entwickeln

Die Lehrkraft…
• legt die OH-Folie (M1) mit dem Text auf 

und lässt diesen laut vorlesen
• fragt danach, wie die Kinder der Klasse 7a 

zu einer Entscheidung kommen können 
und leitet zum Thema über

Die SuS…
• lesen den Text (M1) laut vor 

und nähern sich dem Thema 
des Moduls

• äußern evtl. erste Vorschläge 
zur Problemstellung

UG
OH-Folien

(M1)
OH-Projektor

Lernmaterial 
bearbeiten

Die Lehrkraft…
• initiiert die Arbeitsphase
• führt ein Monitoring durch

Die SuS…
• bearbeiten das Material, 

indem sie sich mit 
den verschiedenen 
Entscheidungswegen aus-
einandersetzen (M2)

• lesen den Text und 
beantworten die Fragen (M3)

• ordnen fünf wesentliche 
Merkmale von Wahlen den 
entsprechenden Bildern zu 
(M4)

EA
AB

(M2-M4)
Schere 
Kleber

Lernprodukte 
präsentieren und 

diskutieren

Die Lehrkraft…
• fordert die SuS dazu auf, ihre Ergebnisse 

(M2-M3) mündlich zu präsentieren
• fordert die SuS dazu auf, die 

Folienschnipsel (M4) vorne am OH-
Projektor entsprechend ihren eigenen 
Ergebnissen zu ordnen

• greift bei fachlichen Ungenauigkeiten ein

Die SuS…
• lesen ihre Ergebnisse laut vor
• sortieren die Folien-

Schnipsel entsprechend ihrer 
Ergebnisse im Heft

• ergänzen und verbessern sich 
ggf. gegenseitig

UG
(M2-M3)

OH-Folie in 
Schnipseln

(M4)
OH-Projektor
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Arbeitsauftrag 
Deine Mitschülerinnen und Mitschüler versetzen sich in die Rolle der Abgeordneten 
der Bremischen Bürgerschaft und werden zu ihren Aufgaben als Abgeordnete 
befragt. 
1. Verhalte dich während des Interviews ruhig und höre gut zu. 
2. Fülle während des Interviews den Lückentext aus. Die Wortbausteine können dir 

dabei helfen. 
 
Lückentext 

Das Parlament im Bundesland Freie Hansestadt Bremen heißt     

________________________. Die Mitglieder der Bürgerschaft heißen 

___________________. Sie werden von den ________________________ gewählt. Die 

Mitglieder der Bürgerschaft können nur alle _______________________ bei der 

Bürgerschaftswahl gewählt werden. Jeder, der mindestens ___________________ alt  

ist und einen ________________________ hat, kann Abgeordneter werden. 

Damit die Menschen die Abgeordneten wählen, müssen diese einen guten 

____________________ machen. Die Abgeordneten werben nicht nur mit 

____________________, sondern natürlich auch im ________________ und in 

persönlichen Gesprächen mit den Menschen. Bei der Bürgerschaftswahl dürfen alle 

Bremerinnen und Bremer wählen die mindestens ____________________ alt sind. 

Eine wichtige Aufgabe der Abgeordneten ist der Beschluss von 

___________________. Außerdem bestimmen die Abgeordneten auch über den 

___________________, das bedeutet, dass sie festlegen, für was das Geld, welches 

das Bundesland Bremen hat, ausgegeben wird. 

 

	
  
Lösungsbausteine	
  
Bremerinnen	
  und	
  Bremer	
   Deutschen	
  Pass	
   Bremische	
  Bürgerschaft	
  

Wahlkampf	
   Haushalt	
   4	
  Jahre	
  

Abgeordnete	
   Neuen	
  Gesetzen	
   Internet	
  

18	
  Jahre	
  alt	
   Wahlplakaten	
   16	
  Jahre	
  

Modul	
  2	
  –	
  M4	
  	
  

Arbeitsauftrag 
Als Abgeordneter oder Abgeordnete der Bremischen Bürgerschaft bist du natürlich 
ordentlich gekleidet. Die Krawatte oder der Kragen und das Namensschild machen 
dich zu einem waschechten Mitglied des Parlaments. 
2. Schneide das Namensschild und die Krawatte oder den Kragen aus. 
3. Male die Krawatte oder den Kragen rot, grün, lila oder orange aus, je nach dem 

zu welcher Partei du gehörst. 
 

	
  
	
  
	
  
	
  
	
  

	
  
	
  
	
  
	
  
	
  

	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  

Modul	
  2	
  –	
  M3	
  

Mitglied der Bremischen Bürgerschaft 

	
  

Arbeitsauftrag 
Dein schauspielerisches Talent ist gefragt! Du bist Abgeordnete/r der Bremischen 
Bürgerschaft und ein Journalist befragt dich in einem Interview zu deiner Arbeit.  
1. Lies dir den Textbaustein zu deiner Partei (SPD, CDU, Bündnis 90/Die Grünen 

oder die Linke) so oft durch, dass du ihn vor deiner Klasse flüssig vortragen 
kannst. Am besten du schneidest deinen Textabschnitt aus. 

	
  

Jo
ur

na
lis

t/
in

 

Ich begrüße Sie herzlich hier im Studio zu unserem heutigen Treffen mit den 
Mitgliedern der Bremischen Bürgerschaft. Sie werden uns heute etwas 
darüber erzählen, wie genau ihre Arbeit aussieht. Ich möchte unsere Gäste 
vorstellen: 
Ganz links haben wir Frau/Herr ______________. Sie/Er ist Mitglied der 
CDU. 
Neben ihr sitzt Frau/Herr ____________________. Sie/Er gehört zur SPD. 
Daneben sitzt Frau/Herr _____________________. Sie/Er ist Mitglied der 
Partei Die Linke. 
Unser vierter Gast ist Frau/Herr ________________. Sie/Er gehört zur Partei 
Bündnis 90/ Die Grünen. 
Ich möchte zunächst unseren Gast aus der FDP fragen: 
Wie wird man Abgeordneter der Bremischen Bürgerschaft? Wo kann man sich 
bewerben? 

 

B
Ü

N
D

N
IS

 9
0/

 
D
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n 

In unserem Beruf läuft das etwas anders. Ein Beispiel: Wenn ein Bäcker eine 
neue Arbeit sucht, bewirbt er sich auf eine freie Stelle. Wenn man 
Abgeordneter der Bürgerschaft werden möchte, muss man von den 
Bremerinnen und Bremern gewählt werden. Abgeordnete können nur alle vier 
Jahre bei der Bürgerschaftswahl gewählt werden. Um Abgeordneter zu 
werden muss man außerdem mindestens 18 Jahre alt sein und einen 
deutschen Pass haben. 

 

Jo
ur

na
lis

t/
in

 
 

Das reicht aber noch nicht, um in die Bürgerschaft einzuziehen, oder, 
Frau/Herr Abgeordnete/r von der CDU? 

C
D

U
 

Nein. Denn damit die Menschen einen wählen, muss man einen guten 
Wahlkampf machen. Da steckt eine ganze Menge Arbeit drin. Man möchte ja 
allen Menschen beweisen, dass man sie sehr gut vertreten wird im 
Parlament. Man muss dafür werben, dass die Leute einen wählen bei der 
Bürgerschaftswahl. Wir werben nicht nur mit Wahlplakaten, sondern natürlich 
auch im Internet und in persönlichen Gesprächen mit den Menschen. Bei der 
Bürgerschaftswahl dürfen alle Bremerinnen und Bremer ab 16 Jahren wählen. 

Modul	
  2	
  –	
  M2	
  	
  

	
  
	
  

______________________________________________	
  
	
  

	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  

	
  

Modul	
  2	
  –	
  M1	
  

M4-LückentextM3-ArbeitsauftragM2-InterviewM1-Bilder

DIE BÜRGERSCHAFT

5 
M

at
er

ia
li

en
 au

f d
er

 O
nl

in
ep

la
tt

fo
rm

 Modul 2 – Die Abgeordneten und die Bürgerschaft

Thema Wer wird am 10. Mai gewählt?

Kompetenzschwerpunkte Standardkonkretisierung

Sachkompetenz
Die SuS lernen die Abgeordneten und die Bremische Bürgerschaft als eine 
demokratische Einrichtung kennen.

Methodenkompetenz

Die SuS trainieren ihre Methodenkompetenz, indem sie sich in die Rolle eines 
Abgeordneten versetzen und zusammen mit ihren Mitschüler/innen ein Interview 
vorspielen. Die beobachtenden SuS analysieren das Interview, indem sie den 
dazugehörigen Lückentext ausfüllen.

Personale Kompetenz
Die SuS entwickeln ihre personale Kompetenz, indem sie sich auf die Rolle als 
Abgeordnete selbstverantwortlich vorbereiten.

Konkretisierung des geplanten Lehr-Lern-Prozesses

Lehr-Lernschritt 
(Phasierung)

Steuerung und Aktivitäten 
der Lehrkraft

Aktivitäten der Lernenden
Sozialform/

Material/
Medien

Thema entdecken 
und Vorstellung 

entwickeln

Die Lehrkraft…
• legt die OH-Folie (M1) mit den Fotos der 

Bremischen Bürgerschaft auf
• initiiert ein UG, indem sie die Bilder 

beschreiben lässt und z.B. fragt: Wer hat 
dieses Gebäude bereits besucht? Wo steht 
es? Wie heißt es? Wer arbeitet in diesem 
Gebäude? Etc.

• ergänzt das Thema der Sequenz auf der 
OH-Folie

Die SuS…
• beschreiben die Bilder 

und berichten über ihre 
Erfahrungen mit der 
Bremischen Bürgerschaft 
und den Abgeordneten bzw. 
nennen ihr Wissen zum 
Thema

UG
OH-Folien

(M1)
OH-Projektor

Lernmaterial 
bearbeiten 

Die Lehrkraft…
• initiiert die Arbeitsphase
   (vorbereitende Hausaufgabe: fünf SuS 

wurden ausgewählt, die sich  jeweils auf 
die Rolle eines Abgeordneten vorbereiten 
sollten)

• führt mit den fünf SuS das vorbereitete 
Interview durch, indem sie die SuS nach 
vorne bittet und sich in die Rolle des 
Journalisten versetzt

Die SuS…
• hören beim Rollenspiel 

gut zu und füllen 
währenddessen den 
dazugehörigen Lückentext 
(M4) aus

Rollenspiel
Vorbereitende 
Hausaufgabe

(M2-M3)
AB

(M4)
Klebeband 
für Kragen/

Krawatte und 
Namensschild

Lernprodukte 
präsentieren und 

diskutieren

Die Lehrkraft…
• fordert die SuS dazu auf, ihre Ergebnisse 

(M4) mündlich zu präsentieren 
• greift bei fachlichen Ungenauigkeiten ein

Die SuS…
• lesen ihre Ergebnisse laut 

vor
• ergänzen und verbessern 

sich ggf. gegenseitig

UG
(M4)

Vernetzungs- und
Transfermöglich-

keiten

Die Lehrkraft…
• initiiert die Produktgestaltung
• leitet die Präsentation

Die SuS…
• versetzen sich in die Rolle 

eines Politikers bzw. einer 
Politikerin und erarbeiten 
M5

AB
(M5)

optional 
Hausaufgabe  
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  Modul 3 – Parteien und Inhalte

Thema Wer sind die Parteien und was wollen sie?

Kompetenzschwerpunkte Standardkonkretisierung

Sachkompetenz
Die SuS lernen die vier momentan in Fraktionsgröße in der Bremischen 
Bürgerschaft vertretenen Parteien in ihren Grundzügen kennen.

Methodenkompetenz
Die SuS trainieren ihre Methodenkompetenz, indem sie die Abbildung beschreiben 
und interpretieren. Außerdem analysieren sie die Texte über die Parteien, indem sie 
die Tabelle zu den Kategorien Name, Geschichte und Programm ausfüllen.

Personale Kompetenz Die SuS erarbeiten die Arbeitsblätter in eigener Verantwortung.

Konkretisierung des geplanten Lehr-Lern-Prozesses

Lehr-Lernschritt 
(Phasierung)

Steuerung und Aktivitäten 
der Lehrkraft

Aktivitäten der Lernenden
Sozialform/

Material/
Medien

Thema entdecken 
und Vorstellung 

entwickeln

Die Lehrkraft…
• legt die OH-Folie (M1) mit der Abbildung 

auf
• initiiert ein UG, indem sie das Bild 

beschreiben lässt und die Interpretation 
der Abbildung unterstützt

• formuliert das Thema „Wer sind die 
Parteien und was wollen sie?“

Die SuS…
• beschreiben das Bild und 

interpretieren es unter 
Anleitung

UG
OH-Folien

(M1)
OH-Projektor

Lernmaterial 
bearbeiten 

Die Lehrkraft…
• initiiert die Arbeitsphase
• führt ein Monitoring durch

Die SuS…
• bearbeiten das Material, 

indem sie den Text zu den 
Parteien lesen (M2) und die 
Tabelle (M3) ausfüllen

EA
AB

(M2-M3)

Lernprodukte 
präsentieren und 

diskutieren

Die Lehrkraft…
• fordert die SuS dazu auf, ihre Ergebnisse 

(M3) mündlich zu präsentieren 
• greift bei fachlichen Ungenauigkeiten ein

Die SuS…
• lesen ihre Ergebnisse laut 

vor
• ergänzen und verbessern 

sich ggf. gegenseitig

UG
(M3)

Vernetzungs- und
Transfermöglich-

keiten

Die Lehrkraft…
• verweist ggf. auf den Wahl-O-Mat, der zur 

Bremer Bürgerschaftswahl eingerichtet ist
oder

• führt mit den SuS gemeinsam den        
Wahl-O-Mat aus

Link: 
http://www.bpb.de/politik/wahlen/wahl-o-mat/

ggf. 
Computer-

raum

	
  

Arbeitsauftrag 
Bevor du wählen gehst, musst du zuerst wissen, welche Partei dir am besten gefällt. 
Die Parteien die momentan mit einer Anzahl von über fünf Personen (dann bilden sie 
eine Fraktion) in der Bremischen Bürgerschaft vertreten sind, sind die SPD, Bündnis 
90/Die Grünen, CDU und die Linke. Aber was bedeuten die Namen und was ist den 
Parteien wichtig? 
 

1. Lies den unten stehenden Text zu den Parteien durch. 

2. Fülle die Tabelle aus. Schreibe in Stichpunkten. 

Parteien in in Fraktionsgröße in der Bremischen Bürgerschaft 

 
SPD 
Der Name SPD steht für „Sozialdemokratische Partei Deutschland“. Die SPD ist die 
älteste Partei, die es in Deutschland gibt. Wann sie gegründet wurde, kann man 
heute nicht mehr genau sagen. Aber fest steht, dass sie mehr als hundert Jahre alt 
ist. Die SPD möchte vor allem, dass die Menschen gute Arbeitsbedingungen haben. 
Das heißt, sie sollen von ihren Chefs gut behandelt und gut bezahlt werden. 
Außerdem ist die SPD der Meinung, dass Menschen mit viel Geld den ärmeren 
Menschen, die keine Arbeit haben, etwas von ihrem Geld abgeben sollten.   
 
 
 
 
 
Bündnis 90/Die Grünen 
Damals waren „Bündnis 90“ und „die Grünen“ zwei verschiedene Parteien. Aber weil 
sie ähnliche Ziele hatten, haben sie sich zu einer Partei zusammengeschlossen. Nun 
heißen sie „Bündnis 90/Die Grünen“ .Die Partei „Die Grünen“ wurde 1980 im Westen 
Deutschland gegründet. Die Partei „Bündnis 90“ wurde 1990 im Osten Deutschlands 
gegründet. Beide Parteien haben sich im Jahre 1993 zusammengeschlossen. Das 
wichtigste Ziel der Partei ist der Schutz der Umwelt. Aus diesem Grund nennt sich 
die Partei bis heute „Die Grünen“. Die Partei möchte zum Beispiel, dass alle 
Atomkraftwerke abgeschaltet werden, denn diese produzieren giftigen Müll. Strom 
soll besser aus natürlichen Quellen wie Wind, Sonne oder Wasser erzeugt werden. 
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Arbeitsauftrag 

In dem unten stehenden Text berichtet Daniela von ihren Erfahrungen bei der letzten 
Bürgerschaftswahl in Bremen. Doch der Text hat einige inhaltliche Fehler. 
 

1. Prüfe den Text auf inhaltliche Fehler und unterstreiche die Fehler. 
 

2. Beim Vergleichen liest einer deiner Mitschülerinnen oder Mitschüler den Text laut 
vor. Wird ein Fehler vorgelesen, so musst du laut auf den Tisch klopfen und 
deiner Klasse erklären, was deiner Meinung nach falsch war. 

 
 

Fehlerklopfen: Ablauf einer Wahl – Vorsicht Fehler! 

 

Daniela berichtet von ihren Erfahrungen bei der letzten Wahl: 

„Am letzten Sonntag habe ich vielleicht etwas erlebt. Ihr werdet es nicht 

glauben. Ich will also an der Wahl zur Hamburger Bürgerschaft teilnehmen 

und gehe deshalb ins Bierlokal. Zuerst wollte dort jemand meinen 

Personalausweis sehen. Ich habe ihm gesagt, dass geht ihn gar nichts an. Als 

ob ich jedem mein Passfoto zeigen würde! Nach kurzem hin und her zeigte ich 

ihm doch meinen Ausweis und bekam schließlich meinen Stimmzettel. 

Also ging ich in die Umkleidekabine, um den Stimmzettel auszufüllen. Aber 

weil ich mich nicht entscheiden konnte, wen ich wählen sollte, machte ich 

einfach hinter jeder Person ein Kreuz. Dann warf ich den Stimmzettel in die 

Wahlbüchse. Nachdem die Stimmen ausgezählt wurden, stand fest, wer in 

den Bundestag kommen sollte. Am Ende wurden die Wahlergebnisse jedem 

persönlich oder per Telefon mitgeteilt.“ 

Modul	
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Der Weg zum Wahllokal … 

Modul 4 – M1 

M3-FehlerklopfenM2-RätselM1-Abbildung
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 Modul 4 – Wahlverfahren

Thema Ist wählen gehen einfach?

Kompetenzschwerpunkte Standardkonkretisierung

Sachkompetenz
Die SuS lernen den Wahlvorgang als grundlegendes demokratisches Prinzip in 
seinen Grundzügen kennen.

Methodenkompetenz
Die SuS schulen ihre Methodenkompetenz, indem sie die Schritte einer Wahl in die 
richtige Reihenfolge bringen. Außerdem analysieren sie den Text zum Wahlablauf, 
indem sie inhaltliche Fehler unterstreichen und eigenständig benennen.

Personale Kompetenz Die SuS vertreten eigene Meinungen, indem sie Stellung zum Thema nehmen.

Konkretisierung des geplanten Lehr-Lern-Prozesses

Lehr-Lernschritt 
(Phasierung)

Steuerung und Aktivitäten 
der Lehrkraft

Aktivitäten der Lernenden
Sozialform/

Material/
Medien

Thema entdecken 
und Vorstellung 

entwickeln

Die Lehrkraft…
• legt die OH-Folie (M1) mit der Abbildung 

auf
• initiiert ein UG, indem sie die Bilder   
   beschreiben lässt 
• formuliert das Thema der Sequenz: Ist 

wählen gehen einfach?

Die SuS…
• beschreiben die Abbildung 

und entwickeln erste 
Vorstellungen zum Thema

UG
OH-Folien

(M1)
OH-Projektor

Lernmaterial 
bearbeiten 

Die Lehrkraft…
• initiiert die Arbeitsphase
• führt ein Monitoring durch

Die SuS…
• bearbeiten das Material, 

indem sie die Schritte 
einer Wahl in die richtige 
Reihenfolge bringen 
(M2) und den Text zum 
Wahlvorgang auf seine 
inhaltlichen Fehler 
überprüfen (M3)

EA
AB

(M2-M3)

Lernprodukte 
präsentieren und 

diskutieren

Die Lehrkraft…
• fordert die SuS dazu auf, ihre Ergebnisse 

(M2) mündlich zu präsentieren 
• fordert abwechselnd einige SuS einzeln 

auf, den Text (M3) langsam und deutlich 
vorzulesen bis jemand auf den Tisch klopft

• fordert die klopfende Person auf, den 
Fehler im Text zu nennen

• greift bei fachlichen Ungenauigkeiten ein

Die SuS…
• lesen ihre Ergebnisse laut 

vor
• klopfen auf den Tisch sobald 

ein Fehler auftaucht und 
benennen diesen

UG
(M2-M3)

Lernzugewinn
definieren und 

urteilen

Die Lehrkraft…
• fordert die SuS dazu auf, ihre Meinung zu 

der Frage „Ist wählen gehen einfach?“ zu 
sagen und sie zu begründen

Die SuS…
• nennen ihre persönliche 

Meinung und begründen sie
UG
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WAHLAKT

  Wahlakt

1. Moderationsfilm

In diesem Beitrag mischt sich unsere Moderatorin Stephanie unter die Schülerinnen und Schüler einer Schule 
und ist hautnah bei der Juniorwahl dabei. Wie sehr interessieren sich die Jugendlichen für die Wahl? Wie läuft die 
Juniorwahl ab? Und wie finden die Schülerinnen und Schüler das Ganze eigentlich? Stephanie will alles wissen.

Link zum Film: http://www.juniorwahl.de/moderationsfilm.html Dauer: 10:18 Min.

2. Ablauf Papierwahl

In diesem Video erklärt ein Schüler, wie die Juniorwahl als klassische Papierwahl funktioniert: Von 
Wahlbenachrichtigung über Wählerverzeichnis und Wahlakt bis zum Einwurf des Stimmzettels in die Wahlurne.

Link zum Film: http://www.juniorwahl.de/papierwahl.html Dauer: 1:28 Min.
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Auszählung der Stimmen 
 

 

Partei:     Stimmen: 

XYZ      

SPD 

CDU 

Die Grünen 

Die Linke 

... 
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M2-Ergebnis JuniorwahlM1-Auszählung
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WAHLANALYSE

 Modul 5 – Wahlanalyse

Thema Wie haben wir gewählt?

Kompetenzschwerpunkte Standardkonkretisierung

Sachkompetenz
Die SuS setzen ihre persönliche Wahlentscheidung in Zusammenhang mit den 
Wahlergebnissen der Klasse (Juniorwahl) und denen der Bremerinnen und Bremer 
(Bürgerschaftswahl).

Methodenkompetenz
Die SuS analysieren die Wahlergebnisse der Juniorwahl, indem sie die Ergebnisse 
in das Säulendiagramm eintragen. Außerdem vergleichen sie die Ergebnisse der 
Juniorwahl mit denen der Landtagswahl unter Anleitung der Lehrkraft.

Personale Kompetenz
Die SuS bearbeiten das Material in Partnerarbeit und unterstützen somit ihre 
Hilfsbereitschaft. Sie fordern Hilfe ein und nehmen Hilfe an.

Konkretisierung des geplanten Lehr-Lern-Prozesses

Lehr-Lernschritt 
(Phasierung)

Steuerung und Aktivitäten 
der Lehrkraft

Aktivitäten der Lernenden
Sozialform/

Material/
Medien

Thema entdecken 
und Vorstellung 

entwickeln

Die Lehrkraft…
• formuliert das Thema der Sequenz: „Wie 

haben wir gewählt?“
• ernennt zwei SuS zu Wahlhelfer/innen und 

gibt ihnen folgende Aufgaben:
1. Wahlzettel aus der Wahlurne holen und 

die Ergebnisse einzeln vorlesen
2. Eine Strichliste zu der Anzahl der Stimmen 

für die einzelnen Parteien auf der OH-Folie 
(M1) führen

Die SuS…
• die zu Wahlhelfer/innen 

ernannt wurden, lesen die 
Ergebnisse der einzelnen 
Wahlzettel vor und 
übertragen diese in Form 
einer Strichliste auf die 
OH-Folie, sodass sie für die 
gesamte Klasse sichtbar 
werden

UG
OH-Folie

Folienstift
(M1)

OH-Projektor

Lernmaterial 
bearbeiten 

Die Lehrkraft…
• initiiert die Arbeitsphase
• führt ein Monitoring durch

Die SuS…
• übertragen in Partnerarbeit 

die in Form einer Strich-
liste aufgeführten Wahl-
ergebnisse der Juniorwahl in 
das Diagramm (M2)

PA
AB

(M2)

Lernprodukte 
präsentieren und 

diskutieren

Die Lehrkraft…
• überprüft die in Partnerarbeit erzielten 

Ergebnisse

Die SuS…
• präsentieren ihre Ergebnisse 

der Lehrkraft

UG
(M2)

Vernetzungs-
und

Transfermöglich-
keiten

Die Lehrkraft…
• legt die Oh-Folie (M3) mit den beiden 

Diagrammen auf
• fordert die SuS dazu auf, das 

Diagramm mit den Ergebnissen der 
Bürgerschaftswahl zu beschreiben

• fordert die SuS dazu auf, beide Diagramme 
zu vergleichen

Die SuS…
• beschreiben die 

Wahlergebnisse der Bremer 
Bürgerschaftswahl

• vergleichen die Ergebnisse 
der Bürgerschaftswahl mit 
denen der Juniorwahl, indem 
sie darauf eingehen, welche 
Partei mehr/weniger bzw. 
gleich viele Stimmen hat

UG
(M3)
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M3-Ergebnisse im Vergleich


